
1ss1on un A  e, Verhältinis den N!  Ichristilichen Religıionen, Mission un!
Entwicklungshilfe) Weıterhin hatiten nlıer deutlich alle jene Fragen genannt werden
mussen, die auch nach dem Konzıl noch en geblieben SINd, mi1t einem 1Nnwels
darauf, 1n welcher Rıchtung 1n Zukunfit die LOösung dieser Fragen suchen 1ST,

Was „Miss1ion nach dem ONZ1 eigentlich seln nat.
ADbs  1eßend einige Bemerkungen ZU.  — edaktıon dieses OmMentTfars: Neben der
eufts:!  en Übersetzung des Missionsdekretis waäre sicher auch der lateinische riginal-
text, angebracht BEeWeSseEN, Tferner vermı8t INa  5 1n den ubnotien Verwelse autf Stellen
des Kommentars, die sich mit der gleichen Problematık befassen; einer Neuausgabe
Sollte auch ine Bibliographie angefü werden.
Dieser OMMeNnTiar ZU. Missionsdekret 1äaßt 1Iso einige Wunsche offen, dennoch
sSollte jeder Missionar amı ausgerustet se1ln. Patz

Dıe neue Gemeinde. Hrsg. VO.  - FKFXELER, Johann Baptist MIEIYXZ und
Walter RK Festschrıifit iur T’heodor au Z Geburtstag. Maınz
1967 Verlag atthıas runewald, 268 S., ( 29,— .
Der and ist dem Munstierer Pastoraltheologen au ew1ldmet. „Schüler,
Freunde un ollegen“ en füur das ema dieser WYesischrift gewählt die NEUE
Gemeinde, eın wanrna aktuelles ema 1es InNnan Vorwort un! Widmung (letztere
VO  5 Arnold), ist ers  utftern wI1ssen, daß dieser eologe, VO:  } dem
noch manch weiterer weritivoller Beilitrag ZU  — Pastoraltheologie erhoiien WAar,
wenige age nach seinem sechzigsten Geburtfstag verstarb. So wurde Aa US einer est-
schri{ft ine DOS  ume Ehrung. „Den Herausgebern erschien angebracht, STa einer
zufälligen nsammlung sehr verschlıedener eiträge iıne verhältnismäßig knappe,
ber thematisch klar durchstiruktiurierftie Arbeit vorzulegen.“ Allerdings ist die
„HOöhenlage“ der verschiedenen eitrage recht unterschledlich, und „Wichtige Lebens-
funktionen der Gemeinde wurden nıcht behandelt“ (7) Das Buch 1S1 praxısnäher als
der VO Verstorbenen selbst herausgegebene and des gleichen Verlags „Umkehr
un Erneuerung‘“ (vgl diese Zeitschr. 11967| 230), andererseits gedanklich weniger
anregend als letzterer Der ergle1ı drangt sıch nicht 1U deshalb auf, weil el
anı zeigen, wI1e 1 eutigen Veroöffentlichungssti er ammelbände .Tund-
satziragen herausgegeben werden, die w1ıe Monographien aussehen un!' dann doch
nıcht S1INd. Einzelne elträge des hlıer vorliegenden erkes üuber die NEUE Gemeinde
scheinen jedenfalls M1 dieser Schwaäache Die einzelnen eiträge sind Pa
sehr gut un gehaltvoll, ber das (janze wenig über bısher un anderswo
esagtes Nınaus (vgl. Greinacher, iırche ın der staädtischen Gesells  aft, Maiınz
1967 der TrhNharier IHrsg.], Die iırche ın der a das WITL noch esprechen
werden) Einige UuUISatze sSind 1n sich nUutzl!:  e Der vorwlegend sammelnde
TDelien (SO die eıtrage Z  5 amphaus, Lengeling, O{ffele, irks,

Greinacher wobel diese eiträge selbst wıederum VO  - unterschiedlichem Nıveau
SIN Am ganzen Buch macht, sich OoIiienDar eın wenig die Überforderung der theolo-
gischen Spezlalisten bemerkbar, die immer wieder Äußerungen edräan; werden.
Mehr uImerksamkeı durften die eıtrage VO Kasper (Sakramentalität der Ehe),

Lengsfield, un! Metz finden Wer Teilich ın der gegenwärtigen
Literatur ZUFLC Gemeinde un ihren Lebensiormen nıcht die ganzen Neuerscheinungen
verIio hat, WIrd auch 1n den übrigen genannten unı den nıcht eigens erwähnten
Beiträgen viel Nregun. finden Lippert.

DEUSSEN, Giselbert Die necuec Uturgische Gemeinde. Frankfurt 1963 erlag
0SEe: ne 126 D art. 9,80
anchen mOögen dlie ritischen Fragen, dıe Romano (‚uardini den Mainzer 1LUr-
gischen Kongreß 1964 tellte, übertrieben vorgekommen Se1ln. ber iNnZwI1schen hat
sich gezelg(l, W1e recht Es geht tatsächlich den „Kultakt un! die eHn=-
wartige Aufgabe lıturgls:  er Bildung“ (Titel VO:  5 Guardıinıs Brief(), geht iıne
Kon{firontation zwischen moderner Daseinserfahrung un! lturgle, bloß „gepflegte“,
lıturgisch-biblische roömmı1  en abselts dieser Erfahrungen genügt nicht. Diesem
Problem versucht sıch eussen entschlıeden stellen, un zel. erstie ntworten
S Die Hauptabs  nNıtLtie sSind: lturgie un! Glaubenssituation (9—38); Überwindung
der egensätze (41—8385); lturglie 1n dieser eltzel 89—125). Das Buch hat den Vor-
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ZUuß, L1Uuss1g eschrieben un el lesbar Se1In. Das geht War manchmal ST
Kosten der Genaul  eit ın den Aussagen, Desonders iın den verallgemeinernden
apıteln über „Verlust der Symbole Verlust der Gemelnschaft“ (21—38) Hier
MU. genauer gesagt werden, daß scheinbarer Symbolverlust her nbehagen

der „Attrappe“ 1ST, daß 190028  ®} her VO  5 Funktionswandlung ın den sozlalen Kon-
takten sprechen sollte, STa VO  5 Verlust der Gemeins  Sift AÄAuch stehen Biblisch-
Theologisches und soziologische Ausführungen nicht nahe beleinander (SO
erwartet INa  5 unbeding nach 74 DZW. 78 schon, Was 1—0 ausgeführt 1ST; eın
Vorverwels waäare hler schon nhilfreich). Der 1M übrigen WIrd INa. das Buch als
einen sehr bemerkenswerten Versuch werien aben, eın verbreiıitetes nbehagen

artıkulieren und, mehr noch, die KRıchtung weisen, iın die der Weg en
hat Wenn 190828  5 bedenkt, wı1ıe wichtig ein Jebendiger un! verinnerlichter (‚;ofiffesdien:
für die 1r! 1n ihrer Dıasporasituation un für den Einzelnen 1n dieser 1r
1st, wird INa d1leses Buch n empfehlen als ine hılifreiche Besinnung, die sich
auch dem theologisch nıcht gebildeten Leser erschließt un: die den eiligen Leser
nıcht überifordert. Lippert.

KDELBY, Neophytos: Liturgikon eßbuch der byzantinischen a Reck-
liınghausen 1967 Verlag ure Bongers 1092 S 1A01 der Plastık 39,00,
Ganzleder 45,— .
Die Bezeichnung „L1iturg1ıkon“ meıint zunächst einiach e1nNn l1turgis  es Buch. Eint-

uUuNsSsSerem ewohnten prachgebrau ın dem unter dem Begriif „Liturgie“
Eucharistiefeier, akramente un Stundengebet zusammengefaßt werden, hat die
Dyzantınische iırche das Wort „Liiturgle“ der Kucharistı  eler allein vorbehaltien
un! nennt S1e die „nNeilige un:o lturgle“., Dementsprechen ist Liturgikon
das Buch der eilıigen und goöftlichen lturgie der einfach das eßbuch
Das erstmals 1n euts  er Sprache erschıenene Liturgikon ntihält 1ın einem einzigen
and neben den gleichbleibenden Texten auch die Eigentexte Iiur alle age nach dem
byzantinischen 1LUS uDprıken un Bezeichnungen der Eigenteile eines jeden
Lolgen dem rlechischen, insbesondere dem melkitischen Traul do:  ß iindet eben-

die davon abweıichende slavısche Überlieferung Berucksichtigung.
Den Meßtexten ist eine Einführung 1n die lLUrgle des Ostens vorangestellt. Darın
werden unächst Wesen, Träger un: (G(egenstand der lturgie behandelt. Darauf

ıne kurze Übersicht uüuber die Bildung und Verbreitung der orlentalischen Kult-
iormen mi1t statistischen Angaben üuber den gegenwärtigen anı der irchen mi1t
orlıentalischem 1LUS uberdem ist 1n der Einleitung die es  reibung einer yZzan-
Uniıschen irche, der lıturg1s  en Gewänder, ucher, Gefäße un! Geraäate enthalten
In einem Anhang Sind dann noch e1inNn kleines l11ıturg1s  es Worterbuch un! ein
Verzeichnis der iırchenslavıschen Bezeichnungen mi1t der Jeweilligen euts  en ber-
seizung beigegeben besonderen SEe1 noch hingewilesen aut die 76 Abbildungen
VO:  5 Ikonen 1n hervorragendem UNTATU:!
Jedem, der die lturgie des Ostens naher kennenlernen WILI, ist dieses Liturgikon

empfehlen; denn vermittelt einen uten Einblick 1n den Reichtum un die
onnhne:! der byzantinischen lturgle. Schmitz.

Protestantische erxte dmUSs dem re 1967 okumente Berichte Kommen-
tar Redaktion unter EIDTMANN, Wolifi-Dieter MARSCH, Gerhard REIN,
ernar Stiuttigart 1968 Kreuz-Verlag. 202 ,, I 9,80
Die Herausgeber des 1U  - ZU vierten Mal erscheinenden extibandes wollen die
Ereignisse, Erklärungen, Diskussionen, die fÜür den Protestantismus des Jahres 1967
ezeichnend SINd, aufzeichnen un! interpretieren. SO Te 1ne zeitges  ichtli
Dokumentation VOL, die selbstverständl:ı nıcht absolut frei VO  5 subjektiver Sicht
der IN sein kann un: wiıll Der Inhalt des Bandes leder sich 1n Trel Hauptteile:
Ökumene, 1r ın Deutschland, Politik un: Gesells  aft Der erstie eil enthalt
oifizielle protestantische Stellungnahmen weltpolitischen Themen un! wel r1gi-
nalbeiträge üuber sozlale Gerechtigkeit un:! „Theologie der Revolution? Eın Artikel
VO  5 as Vıischer 99  heologis emen der nachkonziliaren Zes chließt mit der
Erkenntnis, daß die gleichen großben theologischen Fragen eute alle irchen De-
n und erschuüttern. Im e1l „Kirche 1n Deutschland“ geht hauptsä  ich
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